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Rock an Weihnachten
Limeshain-Himbach (pm). Rock am zwei-

ten Weihnachtsfeiertag: Die Band »Rock
Diamonds« wird am Montag, 26. Dezember,
um 20.30 Uhr in der Kulturscheune Him-
bach ein Konzert geben. Die fünf Musiker
werden unplugged spielen. Karten gibt es
über die Band, bei der Esso-Tankstelle Li-
meshain-Rommelhausen, beim Reisecenter
Altenstadt oder beim Dorfladen »Hof Paul«
in Himbach.

Klangpalette der Emotionen
Raus aus dem Trubel: Perlen romantischer Weihnachtsmusik verzaubern Zuhörer

Bad Nauheim (hms). »Es wird ein Stern
aus Jakob aufgehn« – der Eingangschor aus
Mendelssohns Oratorium »Christus« klang
zu Beginn wie eine Verheißung. Sehnsucht,
Zuversicht und Freude, Licht und Trost sind
starke Ausdruckselemente in der romanti-
schen Musik. Die Kantorei der Dankeskir-
che, großartige Gesangs- und Instrumental-
solisten mit Thomas Wilhelm an der Orgel
stimmten unter dem Dirigat Frank Scheff-
lers die gut 500 Zuhörerinnen und Zuhörer
auf die Weihnacht ein.

Die spontane Empfindung fern aller Routi-
ne und Abstumpfung sind Wesenszüge der
Romantiker. Wer sich am vierten Advent aus
dem Weihnachtsmarkttrubel in die Dankes-
kirche begab, suchte diese Momente der
glücklichen Erfüllung. Mehr noch, die Zuhö-
renden wurde eingebunden in den feierli-
chen Gesang, wurden aktiver Teil des Werkes
von Ludwig Meinardus und Max Reger. So,
wie es die Komponisten vorgesehen hatten,
füllte der Chor- und Gemeindegesang samt
gewaltiger Orgelklänge den Kirchenraum.
Ludwig Meinardus, ein wenig bekannter
Komponist aber Kulturallrounder seiner
Zeit, setzte mit der ›Kantate auf Christi Ge-
burt‹ op. 48 für Chor, Solisten und Orgel
überraschende Akzente und forderte den
Mitwirkenden durchaus schwierige Passagen
ab. Die Solisten erzählten bewegt die Weih-
nachtsgeschichte, während der Chor neben
Beginn und Schluss auskomponierte Ein-
würfe wie das Kyrie eleis gestaltete. Als So-
listen brillierten Gabriele Hierdeis, Sopran,
Johanna Krell, Alt, Markus Schäfer, Tenor –

er war noch am Aufführungstag für den er-
krankten Kollegen eingesprungen – und
Wolfgang Weiß, Bass.Yvonne Adelmann hatte
zusätzlich eine Mezzosopranpartie übernom-
men, Waldemar Rossa eine zweite Tenorstim-
me.

Zitterpartie an der Orgel

In Max Regers Choralkantate Nr. 1 »Vom
Himmel hoch« waren die 15 Strophen im
Wechsel unterschiedlichen Ausführenden zu-
gedacht, vom Gemeindegesang über Frauen-
chöre und Soli bis zum Quartett. Begleitet
wurden sie von Sara Schulz und Gabriele
Wegner,Violinen und Thomas Wilhelm. Er er-
lebte an der renovierungsbedürftigen Wal-
cker-Orgel an diesem Abend eine Zitterpar-
tie, als während des »Oratorio de Noël« von

Camille Saint-Saëns der Klangspeicher samt
Anzeige ausfiel und er spontan alle Regis-
trierungen von Hand eingeben musste. Er
ließ dem romantischen Empfinden entspre-
chend mehrmals das Fernwerk erklingen, das
einen ins Nichts entschwebenden Klang ver-
mittelt.

Bewusst hatte Scheffler auch die Aufstel-
lung der Solisten und Instrumentalisten auf
der Orgelempore und den Chor im Altar-
raum gewählt. So erklangen die klaren So-
prane und die souverän tragende Altstimme
von Johanna Krell, wunderbar harmonierend
mit dem großartigen hellen Tenor von Mar-
kus Schäfer, wie Engelsstimmen aus der Hö-
he. Dem solistischen Hochgenuss hatten die
50 Mitwirkenden der Kantorei als sozusagen
irdische Komponente eine Menge entgegen-
zusetzen: Kraftvolle Einsätze, ausdrucks-
starke Interpretation, Textverständlichkeit
und feinfühlige Dynamik bewiesen einmal
mehr die Qualität des Laienchores.

Höhepunkt war zweifellos das Weihnachts-
oratorium von Saint-Saëns mit der traum-
haften Harfenbegleitung der jungen aber
schon sehr erfolgreichen Harfenistin Solenn
Grand. Sie hatte zuvor ein Interlude für Har-
fensolo von Benjamin Britten gespielt und
das Publikum in andere Sphären versetzt.
Nach dem alles umschließenden Schlusschor
»Tollite hostias – der Himmel freue sich und
die Erde sei fröhlich vor dem Herrn, denn er
kommt. Halleluja« setzte ein ebenso freudig
gespendeter Applaus ein. Mitwirkende und
Zuhörende beschlossen gemeinsam singend
das Konzert.

Gut 500 Zuhörer erleben das Konzert in der
Dankeskirche. (Foto: hms)

»Rüden haben
kurze Beine«

BadVilbel (pm). Eine neue und irrwitzige
Lese-Show möchten Tim Boltz und Corinna
Fuhrmann am Mittwoch, 18. Januar, um 20
Uhr in der Alten Mühle bieten. Literatur-
Comedian Boltz will einen
gelesenen Erklärungsver-
such wagen, warum Män-
ner schlechte Lügner sind
und Frauen daran Schuld
haben. »Rüden haben kur-
ze Beine« hat der das Gan-
ze genannt.

Neben Passagen aus sei-
nen Romanen liest er ei-
gens für dieses Programm
neu geschriebene Texte
und Gedichte. Boltz
schlüpft dabei stimmlich und schauspiele-
risch in die skurrilsten Charaktere und
spricht schonungslos das aus, was wir alle
kennen und doch nie zugeben wollen. Ab-
gerundet wird die Leseshow durch Corinna
Fuhrmann, die die Textpassagen am Kla-
vier begleitet und interpretiert. (Foto: pv)

Tim Boltz

Türen sollen nicht verschlossen werden
Kammerchor »Cantus Firmus« und Instrumentalistinnen erfreuen die Zuhörer mit weihnachtlichen Weisen – Aktueller Bezug

Friedberg (gk). »Machet die Tore weit«: Der
1611 geborene Barockkomponist Andreas
Hammerschmidt wählt einen Titel für sein
jubilierendes Chorwerk mit unübersehbar
aktuellem Bezug. Weltweit sind über 50 Mil-
lionen Menschen auf der Flucht vor Krieg,
Elend, politischer Verfolgung. Sie pochen an
Türen, die oft gar nicht oder nur widerwillig
geöffnet werden – wie es vor 2000 Jahren
auch Josef und der schwangeren Maria wi-
derfuhr. Abschottung mit Mauern und
Grenzzäunen widerspricht den Geboten der
Humanität und zeugt ebenso von politischer
Kurzsichtigkeit.

Mit dem Chorsatz Hammerschmidts und
Hans Backers »Nun sei uns willkommen,
Herre Christ« begann das fast zweistündige
Konzert des renommierten Kammerchors
»Cantus Cirmus« unter seinem langjährigen
Leiter Werner Ciba. Bereichert wurde der
Abend in der Heilig-Geist-Kirche durch die

Mitwirkung von sechs Instrumentalistinnen
an Violine, Viola, Violoncello, Flöten und Fa-
gott.

Punktgenaue Einsätze

Bereits nach zehn Minuten erklang mit
dem feierlich-triumphierenden Choral »Ver-
bum caro factum est« (das Wort ward
Fleisch) des 1564 geborenen Renaissance-
komponisten Hans Leo Hassler ein erster
Höhepunkt des Abends. Die etwa 40 Chor-
mitglieder bewältigten scheinbar mühelos
die Herausforderungen dieses anspruchsvol-
len Werks. Punktgenaue Einsätze, sichere
Stimmführung, präzise Intonation: Nicht nur
der musikalische Laie ist von der Leistung
dieses Ensembles immer wieder fasziniert.
Das Programm umfasste 20 Titel – unter an-
derem Mozarts Quartett in D-Dur für Flöte,

Violine, Viola und Violoncello und Haydns
Londoner Trio Nr. 1 in C-Dur für zwei Flöten
und Fagott. Bereits im ersten Satz des Mo-
zart-Quartetts brilliert Flötistin Daniela
Krause mit schnellen Läufen. Ein quickle-
bendiges Fagott (Ulrike Fröhling) prägt dem
Eingangssatz des Haydn-Trios seinen Stem-
pel auf.

Ein weiterer Höhepunkt des Abends waren
die fünf Weihnachtsliederbearbeitungen des
1904 geborenen Hermann Schroeder – u. a.
die bekannte Tiroler Weise »Es wird schon
gleich dunkel«. Hier wirkten Chor und In-
strumentalistinnen aufs Schönste zusammen.

Mit Werken des dänischen Komponisten
Gustav Holst, des Schweden Gustaf Nord-
kqvist und des Italieners Pietro Yon lenkte
»Cantus Firmus« den Blick über den deut-
schen Sprachraum hinaus. In P. Yons »Gesù
bambino« zeigten zwei Chormitglieder als
Solisten ihr Können. »Macht hoch die Tür«:

Am Ende des gefeierten Konzerts erklang
das altbekannte, erhebende Lied im Wechsel-
gesang von Chor und Zuhörern.

Die Instrumentalistinnen bereichern den
Konzertabend. (Foto: gk)

Ein bisschen Glanz fehlt
Swinging Christmas mit der HR-Big-Band ohne Moderator Werner Reinke

Bad Nauheim (axc). Die HR-Big-Band mit
ihrem gewohnten und beliebten Weihnachts-
programm im Jugendstiltheater wurde am
Wochenende erneut zum Publikumsmagne-
ten. Das sendereigene Jazzorchester füllte
wie in den vergangenen Jahren fast alle Rei-
hen des Theatersaals. Werner Reinke jedoch
fehlte in diesem Jahr als Moderator – und als
guter Geist des Weihnachts-Swing. Über die
Gründe für diese Entscheidung des HR-Ur-
gesteins und des Senders war nichts zu er-
fahren, aber das Fehlen von Reinkes gerade-
zu kindlicher, also zu Weihnachten passender
Begeisterung beim Ansagen der Musiktitel,
dem Vorstellen der Solisten und dem Vortra-
gen der Weihnachtsanekdoten und -ge-
schichten nahm der Veranstaltung in diesem
Jahr ein wenig von ihrem Glanz.

Die Textanteile wurden von Simone Kien-
ast und Jörg Achim Keller, dem beim HR-
Publikum noch bestens bekannten Dirigen-
ten, übernommen. Die HR-Wetterfee be-
schränkte sich – in Weihnachtsrot gekleidet
und im gemütlichen Sessel neben dem weiß
besprühten Tannenbaum sitzend – auf je eine
Geschichte pro Konzerthälfte. Die erste war
Hans Scheibners humorvoll-bitteres Famili-
endrama zu der Frage »Wer nimmt Oma
diesmal?«, in der zweiten drehte sich alles –
im wahrsten Sinne des Wortes – um einen
wild gewordenen Christbaumständer: litera-
rischer Slapstick ohne einen Anflug von Be-

sinnlichkeit.
Die gute Seite der re-

duzierten Wortbeiträge
war natürlich, dass
mehr Musik gespielt
wurde: 17 Nummern
plus zwei Zugaben gab
es, viele davon die üb-
lichen Verdächtigen, et-
wa das von der HR-
Big-Band nie ausgelas-
sene und gleichblei-
bend populäre »O Tan-
nenbaum« oder »It’s
The Most Wonderful

Time Of The Year«. Schön, dass auch wieder
fünf Lieder deutsch(sprachig)er Herkunft
dabei waren – schade, dass vier davon ledig-
lich instrumental präsentiert wurden, zum
Beispiel »Es ist ein Ros entsprungen« in dem
bekannt raffinierten Arrangement, und die
letzte Zugabe, »Stille Nacht«, auf Englisch
gesungen wurde.

Für die Vokalbeiträge war Tom Gaebel zu-
ständig, der sich durch eine frühere Zusam-
menarbeit mit Jörg Achim Keller und bereits
zwei eigene Weihnachtsswing-CDs für die
Auftritte mit der HR-Big-Band empfohlen
hatte.

Mit angenehmem, hier und da an das große
Vorbild Sinatra erinnerndem Bariton und
unaufdringlicher Bühnenpräsenz präsentier-
te er entspannt und lässig auch nicht so oft

Gehörtes wie Irving Berlins »I’ve Got My
Love To Keep Me Warm«, den sentimentals-
ten aller sentimentalen US-Weihnachts-
songs, »The Christmas Song« (den mit den
Röstkastanien), oder am Schluss das gerade-
zu rockende »All I Want For Christmas Is
You«, in dem Martin Scales seine E-Gitarre
mal richtig von der Leine lassen durfte.

Die Stars des Abends waren dennoch die
gewohnt spielfreudig auftretende Big Band
und ihre Solisten, etwa Oliver Leicht an der
Klarinette in »Ihr Kinderlein, kommet« oder
Rainer Heute mit einem wunderbar weichen
Baritonsax in »Auld Lang Syne«.

✘
Den Mitschnitt aus Bad Nauheim sendet
HR 2 an beiden Weihnachtstagen von

19.05 bis 20 Uhr.

Mit Trompete oder Saxofon: Stars des Abends sind die gewohnt spielfreudig auftretende Big
Band und ihre Solisten. (Fotos: axc)

Tom Gaebel erin-
nert an Sinatra.

Eine der kleinsten Bühnen
rollt bald wieder

Bad Nauheim (pm). Kabarett und Kultur
im Zug – »Zugluft« rollt weiter. Nach einem
Jahr Pause startet »Zugluft« der Eisen-
bahnfreunde Wetterau. Für das erste Halb-
jahr konnten fünf Künstler verpflichtet
werden. Los geht es am Donnerstag, 19. Ja-
nuar, um 19.30 Uhr.

Doch was ist »Zugluft«? Die Hobby-Ei-
senbahner haben 2010 einen alten Sitzwa-
gen umgebaut und restauriert, der neben
einer beschaulich kleinen Bühne, einer Um-
kleide (ehemaliges Wagen-WC) und neun
Sitzreihen für jeweils fünf Gäste Platz bie-
tet.

Nah am Künstler

Die Location kann mit Sicherheit als eine
der kleinsten Bühnen bezeichnet werden.
Die Gäste sitzen unmittelbar vor dem
Künstler. Doch das ist nicht alles, denn die
Eisenbahnfreunde wollten ein Paket für
den jeweiligen Abend schnüren: so werden
die Gäste an dem kleinen Bahnhof Bad
Nauheim/Nord über einen mit Fackeln ein-
gesäumten roten Teppich empfangen. Ein-
gestiegen wird in den Museumszug, bis alle
Fahrgäste angekommen sind. Es ertönt der
Abpfiff des Zugführers pünktlich um 19.30
Uhr und der Theaterzug bewegt sich lang-
sam und gemächlich auf die freie Muse-
umszug-Strecke.

Gleich zu Beginn werden die Gäste von
den Organisatoren Holger Baake und Ste-
fan John begrüßt und zu einem warmen
Buffet eingeladen. Ist der Zug in Münzen-
berg angekommen, setzt die Lokomotive
ans andere Ende des Zuges; kurze Zeit spä-
ter startet der Zug wieder zurück Richtung
Bad Nauheim, und der Künstler lädt zum
zweiten Teil seines Programmes ein.

✘
Die Eisenbahnfreunde haben Bade-
meister Schalupke, Werner Brix, Corne-

lia Fritzsche, Felix Janosa und Mark Brit-
ton engagiert. Karten gibt es per E-Mail an
info@ef-wetterau.de oder telefonisch unter
0172/6919866 bei Stefan John sowie bei
bekanntenVorverkaufsstellen.


